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Übersetzung Un Erklärung der beiden etzten Bücher des Moses., Ganz der Absicht
des Gesamtwerkes entsprechend, ıst der praktische Zielpunkt 1m Auge behalten, der
Stoff übersichtlich aufgegliedert und der Lehrgehalt plastisch hervorgehoben nach
dem alten Grundsatz: Qui bene distingult, bene doecet. Zeitnahe das Kolorit
der Darstellung al welches die Farben aus der blutigen Bedrängnis der vergangenen
Kriegs- und Nachkriegszeit nımmt. Der Kommentar ist Ja während des zweıten
Weltkrieges abgeschlossen und nachher 1LUFr soweıt wıe möglich erganzt worden,
99  ıe schweren, drückenden Probleme, die jene Jahre unmittelbar VOoOr dem Kriege
un! während desselben jeden gläubigen Christen bedrängen mußten, haben die Aus-
führungen verschiedentlich mıtbestimmt” ( Vorwort VI) Vielleicht ıst dıes ZU I

Beıispiel ın den Sanz ausgezeichneten Partıen über den Blutbann (S 296 —311) heraus-
zufühlen. Interessant sınd die rechtsgeschichtlichen Exkurse über Ehesıtten un: Ehe-
bruch ZU den Kapıteln und des Dt.

Die Wissenschaftlichkeit steht mancher Mängel, die der Verfasser selber
bekennt un!: die nıcht aus OÖberflächlichkeıt, sondern bloß unter dem Drucke der
Verhältnisse und der Dringlichkeit der schnellen Herausgabe des Werkes nıcht völlig
behoben werden konnten, außer allem Zweıiıftel. Immer wırd mıt Gewissenhaftigkeit
der Literalsınn erforscht. Dal3 dabe1 Krämer seıne auf wıissenschafthche Weise ZC-
oNNeENEC Auffassung oft einfachhın dargelegt, hne ıne Jange, ausführhche Bewels-
führung bringen, darf be1ı einem praktischen Bibelkommentar, der volkstümlich,
leicht verständlich und lebensnah seın soll, nıcht angekreıidet werden. Was das Problem
des Dt 1mMm besonderen betrifft, steht die katholische Bibelwissenschaft heute auch
1m wesentlichen auf dem Standpunkt, daß das Dt ın der mosaıschen Abfassung
nıcht mehr vorliegt, sondern daß gerade dıeses uch ıne zeıtbedingte Entwicklung
durchgemacht hat, wenn uch mıt Hummelauer, KEuringer, Sanda, Bea, Junker Ü d die
mosaische Herkunft des Buches, wenigstens ıIn seinem wesentlichen Grundstock,
außer Zweiftel ıst. Daß dıe Kapıtel 21 — 32 VO. nachmosaischen Bearbeitern angefügt
worden sınd, War immer klar. Dt 1} un wieviel aus der „Nachlese den Kult-
gesetzen und Rechtssatzungen“” (Dt 2 9 2—206, 15) Moses nıcht ZU| Verfasser 1m
CENSCICH S  ınn des Wortes habe, kann wohl be1ı ınem Kommentar, der für das christ-
che Leben unmiıttelbar fruchtbar werden soll, nıcht diskutiert werden.

Da sıch dıe Auswertung des „für das Leben“ hauptsächlich den paränetischen
Teilen zuzuwenden hat, finden WIr dıese Partien i1m Kommentar ausführlicher und
mıiıt pastoraler Sorgfalt behandelt. Eingehendere Gliederungen größere „Sinnab-
schnitte“ mıt kleineren „Lehreinheıiıten” zeıgen, welche ülle VO.  5 relig1ösem Gedanken-
gut, welche Fülle des Heiles da geschenkt wiıird. Der große Prophet Moses gibt hier
noch eın etztes Mal die Leitgedanken, die das spätere Prophetentum aufgegriffen
un: weıtergetragen hat. Selbstverständlich ist beim Canticum des Moses (Dt 32)
der ext des NeuUuCH Psaltermums mitberücksichtigt. Eın ausführbhches Namen-
un S5achregister laßt gewünschte Stellen un!: nhalte rasch auffinden. Man legt das
uch wirklich mıt großer Befriedigung und mıt Respekt VOFr einer gewaltigen
Leistung der Hand.

Lıiınz d, Dr. Max Hollnsteiner
Bibel-Lexikon. Herausgegeben ın Verbindung mıt Vä. den Born und zahl-

reichen Fachgelehrten VO  > Herbert Haag. Achte Lieferung: Sichem bıs Zypresse.
Zwei Nachträge. Verzeichnıs der Textillustrationen und Autoren. (Sp. 1509 bis
Einsiedeln-Zürich-Köln, Benziger-Verlag. Preıs des Gesamtwerkes geb sfr./DM

Mıt der achten Lieferung ıst  - das Bıbel-Lexikon fertiggestellt. Sie ıst nıcht bloß
Schlußstein, sondern uch würdige Krönung des Werkes, die vıele mıt Ungeduld
erwartet haben. Man muß schon SaSchH, daß C gelungen ıst, bei der Vielfalt des
bändigenden Stoffes die Höhenlinie halten, ja daß das Werk seın nde
einem Höhepunkt zugestrebt hat.

Eınige Proben. Sie genügen, den VWert dieser Gemeinschaftsarbeit darzutun.
VWır finden hıer ZU. Stichwort „Siegel“ (Sp.1512 — 14) dıe verschıedenen Formen
und Arten der antıken Siegel angegeben. Freilich könnte ın einem volkstümlichen
Bibel-Lexikon ausdrückhlich auf den vielgenannten „Sündenfallzylinder“ (vgl
Greßmann, AOB, Nr. 603) hingewlesen werden. KEıne kurze Notiız dazu, wıe S1C. die
heutige Forschung diesem Siegelzylinder stellt, ware willkommen SCWESECN., Betreffis
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der „Sintfluterzählung” (Sp 1523 —25) dürfte man den Gründen B. Jakobs für _ die
literarısche KEinheit dıeser Erzählung vaıelleicht mehr Gewicht beilegen, da gerade

Jakob bewilesen hat, daß ıhm Hebräisch wıe ıne Muttersprache geläufig ıst  _ und
eın einzigartıges Fingerspiıtzengefühl für dıe Imponderabilien althebräischer Dar-

stellungsweıse hat. Unter den Kommentaren Z „Sirach” ware  n ın einem eutschen
Bibel-Lexıkon der deutsche Kommentar VO: Othmar Schilling (Herder-Bibel,
künftig anzufügen. Die Fragestellung des Lexikons, ob dıe Annahme, daß Gn O, 122
fromme Menschen „Söhne Gottes‘) durch sittenlose Frauen (ım Bibeltext „Men-
schentöchter‘) verführt worden selen, dem Biıbeltext gerecht wırd, dürfte doch wohl
posıtıv beantwortet werden, wenngleıich dıe Aufnahme mYythologıscher Elemente
in dıe Heiige Schrift mıt der Inspiratıon nıcht unvereinbar erscheint. Beim „Stern
der W eisen“” (Sp 1555 f. ware wohl der Artıkel Liebharts über „Di1ie Seltenheıt
der Himmelserscheimung VOo Jahre VOL Christus” 102 [1954] VOCI -

merken SEWESCH., Irotz seiner Knappheıt sehr gut informijerend ıst. der „Sündenfall”
behandelt (Sp 1566 — 69). Daß die „Synoptische Frage“ mehr Kaum erhält, ist. DUr

erwarten (Sp 1573—77). Was über den „Jlag Jahwes” notiert wird, ist. ıne gute
Zusammenfassung dessen, was dıe jüdiısche und chrıistliche Apokalyptik lehrt. Aus-
führhch wırd -  ber „Taufe” (Sp 1586 — 92), über „Theophanie“ (Sp 1604 —7), über
das Stichwort „ Tier” (Sp 1615—183) gehandelt. Der „ Lod” mıt selner W ortfamilie,
wWw1Ie „Totenreich”, „Totenkult“ „Totenbeschwörung“” U, ist nıcht übersehen. Der
Artıkel „ Votes Meer“ (Sp 1637 — 44) gibt wıillkommene Gelegenheıt, über cdıe
neues Schriftenfunde in jener Gegend und deren Bedeutung informıeren,
wobel rıchtıg bemerkt wird, daß besonders ın der Annahme VOoO  s Parallelen ZUM

berUrchristentum nıcht übertrieben werden darf (wıe Dupont-Sommer hat)
„Ugarıt” wird, seıner Bedeutung für che Bibel entsprechend (Sp. 1654 — 60), ausführlich
referiert und über dıe einzelnen Texte das Wesentliche gEeSABT. Be1 der „Urgeschichte”
wırd auf che Kaminten- und Sethitenhste eingegangen. Ihıe „Vergeltung“” (Sp.
1671 —77) erfährt SCH iıhrer Iragweıte sorgfältige Behandlung, und ‚War wırd dıe
neutestamentliche Vergeltungslehre als ıne Weiterentwicklung der alttestament-
lichen Vorstellungen aufgezelgt. Was über „ Weltbild” über den „Weltbrand“, au

dem eın Himmel un: ıine NeEUEC rde hervorgehen soll, gesagt wird, ıst
nüchtern und ınteressant zugleich. Der „Wiederkunft des Herrn  « (Sp 1711—15), dem
„Wort G(Gottes“” (Sp 1720 —23) und den „ Wundern Jesu” (Sp 724—28) sınd klare,
inhaltsreiche Zeilen gewıdmet. usführlich ist die „Zeitrechnung“ VO.  - Ägypten, Baby-
lonıen, Assyrıen behandelt und iın Bezıehung gesetzt ZUXK Zeitrechnung der Bibel
(Sp. 1739—46).

kın Nachtrag bringt dıe Ausgrabungen ın Palästina, weil * gerade diese uns
VO. der Kulturgeschichte des alten OrjJents eın viel vollständigeres ıld geben qals
die verhältnısmäßig dürftigen Literarıschen Quellen. Ein Nachtrag 11 bringt dıe In
der Bibel vorkommenden Maße, Gewichte und Münzen. Nıcht unerwähnt sollen
bleiben die vıelen Glanztafeln und Originalzeichnungen, die uch das letzte Heft
des Lexikons quszeichnen. ©1@e alle SIN iın einem Verzeichnis registrıert. kın Autoren-
verzeıichnis beschließt diıesen hochwertigen Schlußteil des Werkes. O steht denn das
jüngste deutsche Bibel-Lexikon ın einer gewlssen Kınmaligkeit VOT unNns als ıne C
waltige Gemeinschaftsleistung VO  — großer Nützlichkeit und Brauchbarkeıt. In seiıner
großherzigen Auffassung VO Gotteswort der Bıbel, VO.  - göttlicher Autorschaft
un Inspiıration ıst  _ eın Erweıls, miıt welcher Freihfit in der Kirche Gottes gelehrt
und gelernt wiıird.

Dr. Max HollnsteinerLanz
Kirchengeschichte

Ignatius V O] Loyola un! Johannres von Polanco. Der Ordensstifter und seın Sekre-
ar. Von Clara Englander. Regensburg 1956, Verlag Friedrich Pustet. Kart.

11.50, Leinen 13.80
Im Abstand VO.  S vlier Jahrhunderten trıtt die Bedeutung des 31 Juli 1556

einsam verstorbenen Ignatıus vVvVon Loyola gesteigert hervor. Er gehört jenen Großen
der Geschichte, durch cdıe (Gottes Vorsehung den Weg der Kırche merklich beeinflussen
heß In entscheidendster Stunde trat das VO:  e Ignatıus 1nNs Leben gerufene „Fähnlein
Christi“” auf den lan.


